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1. Einführung 

 

Der Hintergrund einen geeigneten und attraktiven Investitionsstandort zu finden ist das 

Bestreben nach mehr Wirtschaftswachstum und Wohlstand. Staaten bemühen sich daher 

um Direktinvestitionen von ausländischen Unternehmen oder um hoch qualifizierte 

Arbeitskräfte. Gerade bei diesen Produktionsfaktoren ist die Standortfrage sehr wichtig. 

Unternehmen bauen keine Produktionskapazitäten in einem Land auf, in dem zum 

Beispiel die Infrastruktur nur unzureichend ausgeprägt ist. Staaten haben daher das 

Bestreben, ihre Attraktivität als Investitionsstandort oder Arbeitsstandort zu erhöhen. 

Es wird im Allgemeinen davon ausgegangen, dass Unternehmen die Attraktivität des 

Investitionsstandortes beispielsweise an der Qualifikation der Arbeitskräfte, an der 

Höhe der Löhne, an der Höhe der Steuern, an der Qualität der Infrastruktur oder an 

eventuellen Regulierungen messen. 

In der Entscheidung für ein Unternehmen, welchen Standort es wählt, spielen 

verschiedene Punkte eine Rolle. Diese Punkte findet man vor allem im Konzept des 

Risikomanagements wieder, daher möchte ich zuerst erläutern was unter dem Begriff 

des Risikomanagement zu verstehen ist. 

 

Unter Risikomanagement wird die Messung und Streuung aller betriebswirtschaftlichen 

Risiken unternehmensweit verstanden. 

 

Die Gründe für ein Risikomanagement sind vielschichtig und komplex. Da die 

Ursachen für das Betreiben Auswirkungen auf Art und Weise der Ausgestaltung eines 

Risikomanagements haben. Zu diesem Zweck werden die Gründe in folgende 

Kategorien unterteilt: 

 

• Rechtliche Rahmenbedingungen 

• Volkswirtschaftliche Ursachen 

• Technologischer Fortschritt 
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Zu den rechtlichen Rahmenbedingungen gehört insbesondere das Gesetz zur 

Kontrolle und Transparenz in Unternehmen (KonTraG), welches durch eine 

Erweiterung des Aktien und GmbH-Gesetzes die Sorgfaltspflichten der 

Unternehmensführung erweitert und den Ausweis der Unternehmensrisiken im 

Lagebericht fordert. Diese rechtliche Grundlage betrifft in erster Linie Nichtbanken 

(Industrie, Dienstleistung, Handel). Für Banken stellt Basel II die aktuelle bzw. 

zukünftige Rechtsgrundlage für die Ausgestaltung des Risikomanagements dar. Eine 

mögliche weitere Rechtsgrundlage stellt der Corporate Governance dar. International 

finden sich ähnliche rechtliche Anforderungen beispielsweise im Sarbanes-Oxley Act, 

einer Rechnungslegungsvorschrift für Unternehmen, die an US-Börsen gelistet sind. 

 

Die volkswirtschaftlichen Ursachen, liegen im Wesentlichen in den veränderten 

Rahmenbedingungen der Finanzmärkte durch Einführung neuer 

Finanzmarktinstrumente, Abschaffung fixer Wechselkurse sowie allgemein einer 

zunehmenden gesetzlichen Deregulierung der Finanzmärkte. 

Schließlich äußert sich der technologische Fortschritt in erster Linie durch eine 

schnelle Informationsverbreitung durch elektronische Medien und Internet. Aber auch 

die von Unternehmen hergestellten Produkte veraltern durch neue Technologien 

schneller, wodurch Produktrisiken steigen und sich Produktzyklen verkürzen. Im 

Ergebnis nehmen durch den ständigen technologischen Fortschritt die 

Informationsverbreitung und damit die Globalisierung erheblich an Geschwindigkeit zu. 

Die Folgen der Globalisierung und den verkürzten Lebenszyklen äußern sich in 

zahlreichen Unternehmensinsolvenzen der vergangenen Jahre. 

 

 

 

 

 

 

 


